
~--::.-1.:3'1-!:f d::r Beilagen zu den Stenographischen Protokollen. des NatJonalrat'!9 

REPUBLIK öSTERREICH 
BUNDESMINISTERIDM 

FüR GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ 

IV~50.004/33-1/76 

XIV. Gesetzgebul1gsperlod-" 

1010 Wien, den" ........... 9 .. ~ ..... ~.~.l?~.9~~~1?.~T ........... 197§: .. . 

.. ' . 
< • 

Stubenrins 1 
T olephM 57 56 S5 

'. "."' .~' . 

65'1/AB 

j976 "'09Q

' 1 3 
zu. "10 IJ 

B eantvvortung 
~ - ~ ~ .. ' .. 

.'.t 

: , 

der )L'1.frage·derAbgeordneten Dr. STEYIIER 

·UJ."'1.d Genossen 2..n die Frau BuY.t.desminister " 

für Gesu ... '!'J.dhei t und Umweltschutz betreffend" 

Krankenanstaltenleitlinien (Nr o 666!J-NR/1976) .. . . -

In. der gegenständlichen .Anfrage 'vverden an mich folgende 

Fragen geri cht etj : 

""". n 1 0 Wie weit stimmen die von derLandeshauptmänne~­

konferenz beschlossenen Leitlinien mit Ihren Vorstellungen. 

.für die Krankenanstalten überein, insbesondere binsichtlich 

"der regionalen und vertikaleil Gliederung der Krankf:man­

stal ten," der .verlagerung ärztlicher 1l.11d pflegerischer Ver­

sor€,1"'\mg aus dem stationären Bereich in den semistationären'" 

und Arilbulanzbereich, den Ausbau des Ambulanzbetriebes, der 

Erlassung von Förderungsmaßnahmen für die freipraktizierenden 

Ärzte und den Ausbau von Betreuungsmöglichkeiten im Wo}:1..nbersi.;::h 

des Patienten? " 

2. Ergeben sich aus ,diesen 118i tlinien für Sie in medi­

zinischer Hinsicht neue Gesichtspu.."1kte iUr den weiteren Aus­

bau des Gesundheitswesens?" 

In Beantwort-..mg dieser ";i.!ifrage teile ich mit:·" 

Zu 1.,:, 

Die von der Landeshaup-tmännerkonferenz vom 22 CI> Ju...""li 1976 
-

beschlossenen Leitlinien ttMedizinische Aufgaben und Ziele 

im Y..rankenanstal tenwesen lt enthalten im wesentlichen Vor­

schläge,. die schon in meinem Gesundheits- und Umweltschutz­

plan aus dem Jahre 1972 enthalten waren, Wichtige Taile davo:::1 
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wtwden bereits realisiert. 

So enthal·ten die Leitlinien Vorstell.ungen hinsichtlich 

der Gliederung der Krankenanstalten in regions.ler bzw 11 

vertikaler und horizontaler Hinsicht, der Betreuung Chronisch 

Kranker, der Verl.ageru.."1g ärztlicher und pflegerischer Ver­

sorgung aus dem s:t;ationären Bereich in den semistationären 

und ii.mbulanzbereich, den Ausbau des P.J!lbulanzbetriebes, Ver­

mindert.mg der Verweilc.auer der :Patienten e1;c", 

Zu:r Verwirklichung dieser Vorstellungen wurden bereits 

durch nachstehend angefül1.rte Funkte der Iu"anken:::rn.stal tengesetz~· 

Novelle, BGBlo Ih .... 281/1974, d.ie rechtlJ.chen Grundlagen 

geschafi'en: 

1. Die Gliedermlg der allgemeinen Krankena:n.stal ten in 

St~dardkrankenanstal ten r Sch'vverpuxtktkrailkenanstal ten u..'1,d 

,Zentralkrankenanstalten l..md die Zuordnung Cl.leser Kra.nken­
ans·tal ton zu den Einzugsgel)ieten . schaffen sowohl ;in· verti­

kaler wio auch in regionaler Hinsicht ein abgestuftes Sy-stem 

, ge Si.U1dhei tli eher Betreuung der Bevölkerung in Kranken;:mstal t en 0 

Dabei stellen die Standardkrankenans-ba.lten, die Gru .... 11.d-

versorgmg .des Nahbereiches (je nach 'den örtlichen Gegeben­

he-it~n) für e'Gwa ·50.000 bis 90.000 Personen sicher, während 

die Schwerpt1llktkranlr.enanstal ten in zwe:i.ter Stufe .d.ie Bevölke-· 

rung eines größeren Gebietes (etwa 250GOOO bis 300 0 000 
Personen) als KT? .. .rJkenanstal t mit· entsJ?rechenc.er Auss-ta·t;tl..mg 

versorgen. Die Zentralkrankenanstalten sichern den Spitzen­

bedarf ärztlicher Versorgung dadurch, c1aßsie alle dem 

jeweiligen Stand.d.er medizinischen Wissenschaft entsprechenden 

spezialisierten Einrj.cht1..mgen zu.r Vo:r:-fUg1..mg halten • .Die 

Ver3o:r.·gung im Grenzbereich zweier oder mehrerer Bundesländor 
. , ' 

kann auch dadurch sichergestell t 'Nerden, da.f~ Grenzbewo:h....l1er 

in· eine F..rankci1.sxH:3tal t eines benachbarten B1..mdeslandes 

eingewiesen werden. 

',; 
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,2. Das Vors'ehen eigener AbteilÜngen(Stationen) fUr. 

LangzeitpattentEm.·' .':',~ '.' 

: -. ~ f' .. 

3,,' die gesctzli_che Verankerung yonTages- Ul1d'Nacht-
kliniken.-- , ... ' '-.-

4. Die zeitgemäße Ausgestaltung von Anstal·t;sambulatorien. 

Durch diese IlJaßnahmen soll eine effizientere Beharidlung 

, der Patienten und damit fluch _eine, VerkiirZlJ.ng d.er. durch-

:' schnittlichen Verweildauer der Patienten in .der Kral1kenan-. 
stalt',erreicht werden. r" 

,- ~ Ich ktlntl sohixl ini t Genug-tuung fes~ts-teJ .. len, daß die 

wesentiichen Punkte derstrukturref,orm der Krankenan,stalten, 

··die durch'die 2 0 Krankenanstal tengesetz-N6velle eingeleitet 

, worden' ist " heute aligemein anerk8,!)nt werden" Dies bestärkt 

die Richtigkeit des von mireingeschlagc'nen Weges., Ich kawl 
daher sagen, (laß es sich gelohnt hat, diese Gedanken gegen 

den zum Teil heftigen Widerstand der Oppositionsparteien 

1.1110. der Ärztekammer durchzusetzena 

. 'Ebenso wi e die' . Leitlinien der L8,ndeshauptinännerkonferenz 

habe auch ich von Anfang an das Krankenhauswesen im engen 

Zusrunme~ang mit dem gesemten System der gesundheitlichen 

BetreU1.U1g der Hev~lkeru..."1g gesehen. ' '" 

Wenn nu.YJ. in den Leitlinien die Vorsorge für eine aus­

reichende Versorgung der Bevölkerill1.g d1.,TCh freipraktizierende 
, 

-Ärzte und die li'örderungärztlicher Gemeinschaftseinrichtungen 

erV/ähnt wird, so kann ich da,rauf verweisen, daß meJ.n Ressort 

seit seinem Bes"tiehen bemÜht war, die ausreichende medizinische 

Betreuung auf3erhalb der Krankenanstai ten zu verbessern bzw. 

zu förderno Außerdem v\'u.rde durch die Eröffnu11g neuer Au~gaber.. 

auf dem Gebiete der Vorsorgemedizin wie zum Beispiel der 

GesundenUl1"~ersuch1..mgen 1:~d den IvIutter~:",Kj.nd-·Paß die Ftmktionen 

der freipra.ktizierenc1en fLY'zte erNei tel~t wld i11.re Stellung 

im Ra:b.men eineB integ-r'ierten S3"stems deI' Gesunc1hei tsbetreuung 

gestärkt ." 

657/AB XIV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 5

www.parlament.gv.at



- 4 -

. Ichmöqhte in diesem Zusammenhang lediglich ,einige 

Maßnabmen hervorheben$ wie den zielstrebigen AU.8bau def::l 

ärztlichen Fu..l1kberei tschaf-tsdienstes I . der von meinem 

Ressor'!; sei 't; 1972 mi,t; über l5 Milli 01:.811 Sohilling _ge­

fördert \"lUrde, sowie die Ärztegesetznovelle 'j 974, mi -r. der 

die gesetzliche Grundlage für die Errichtwig von Ordinations­

tmd Apparategemeinschaften geschaffen vllUI'det-

. Auch der FragE: der Heimbetreuung kranker Menschen 
ebe11falls eine- ;0ielsetzung der 1ei tlinien ... habe :ich . seit 

langem mein besonderes In'tieresse zug~.?wendet .. Ich ließ vor 

einei:nhalb JahreJ'). durch das Ö;'3terreici:ische Bundesinsti·tlA.t 

für das Gesundheitswesen eine Studie über a.i(-! lIMobile 

Krankenschrvester"ausarbeiten; über mein,e 1111 tiative läuft 

sei t Anfang 1975 ein LIodell versuch in Wien. :Oi esel'" Versuch 

ist vof1 der Bevölkert .. ulg und von den j:~rzten gutaufgenornmen 

worde:.J., weil einerseits die f'reiprak'tizierend.en i\rzte in 

großem Maße entlastet ... verden und-andererseits fachgerechte 

Pflege zur Verfügl.mg steht" 

In diesem Zu.."3amm.enhang wurden durch eine Novelle zu...'J1 

Krankenpflegegesetz im Sahre 1975 die Befugnisse der 

diplomierten Krankenschwester erweitert; die diplomierten 

Krankenschwestern sind 111ff.:1!1ehr berechtigt, nach ärz-tlicher 

AnorcL.'1ung. intra.m'clslD.l.läre U.l1d subkutane Injektionen durch­

zufUhren., . 

Zusarmnonfassend k2~Yl..n ich daher nocl';.ffiEls\ feststellen, 

daß 'die VorscÄläge in elen von den L8.ndeshe"u}:ltf,,1ännern be­

sehlossenen medizinischen Leitlinüm imvvesentlichen bereite 

verwirklicht bzw e hiefiir elie gesetzlichen Grundlagen ge­

schaffen wurden .. 

Zu 2 0 : 
I. I a .r 

Wie sich bereits 2.11S der Be2~ntwortung. zu Punkt 1 

ergibt, sinCl. die in den Leitlinien entb,al"tenen Vorstel­

lungpJ1 der II2.:ndeshauptmäl1XH:ll" ident mit den Zj_elsetzu.~gen 

657/AB XIV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)4 von 5

www.parlament.gv.at



- 5 -

des Gesundhei"tsplanes 1972 und im wesentlichen bereits 
einer Lös'~~g zugeführt. 

Es ergeben sich daher aus diesen Lei tlinj.erJ. keine 

neuen Gesichtspunkte für den weiteren P .. :usbau des G-esund.­

heitswesens. 

Die Leitlinien bestätigen vielmehr, daß die von mir 
bisher getroffenen Maßnahmen bzw. Initiativen - werm auch 

zunächst heftig umstri tten heute allgemein als gu:t und 
richtig anges6hen werden. 

Ich sehe darin die Bereitschaft der Länder - denen ja 
die Zuständigkeit zur Ausführungsgesetzgeb1.mg uncl Vollzieht.U'\g 

auf de..nl Gebiete des Krankenanstaltenwesens zukommt -rdie 
Zielse·tzungen der Strukturreform der 2 fI> Krankenanstal tell'­

gesetz-Novelle in die Praxis rasch umzusetzen. 

Der Bundesminister: 
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